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Folie 7: Fernsehformate am Beispiel von Unterhaltung (b)

Reality TV:
· gehört zu den nonfiktionaler Unterhaltungsangeboten
· einzelne Menschen bzw. Einzelschicksale stehen im Mittelpunkt
· 
Personalisierung: im Vordergrund stehen meist Einzelschicksale unprominenter Menschen, bei gleichzeitig prominenten Moderatore
· Authentizität: Die „wahren“ Geschichten der unprominente Personen werden je nach Sendekonzept entweder erzählt oder vor 
der Kamera inszeniert. Der Live-Charakter unterstreicht die Echtheit des Gezeigten
· Intimisierung: Dinges des privaten Bereichs (Liebe, Sex, Weinen, Nacktheit usw.) werden öffentlich gezeigt und thematisiert Emotionalisierung: Die Sendungen betonen den emotionalen Aspekt der Geschichten, das persönliche Erleben und Empfinden, weniger die Sachaspekte. Die Kamera unterstützt diese Tendenz, indem sie die Akteure in stark bewegten Momenten – und hier teilweise in der Großaufnahme zeigt. Diese Charakteristika lassen sich auch auf viele der im Folgenden beschriebenen Reality TV-Formate einschließlich Casting Shows übertragen:
Castingshow:

· Castingshows (z. B. „Germany’s Next Topmodel by Heidi Klum“, Popstars“, Deutschland sucht den Superstar“ können als eine eigenes Reality TV-Genre bezeichnet werden.
· Das Konzept: Nachwuchskünstler treten im Fernsehen gegeneinander an und werden öffentlich von einer Jury/ dem Zuschauer bewertet. Darüber hinaus locken den Gewinnern Platten- oder Modelverträge und eine professionelle Vermarktung. Die Idee: mit solchen Shows lassen sich Stars künstlich produzieren, der Sender kann durch ihre Vermarktung hohe Gewinne einfahren...
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